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Wie Entente und
unsere Regierung.

. ' -Die Entente WM grundsätzlich mit Arbeiter - und
Wl ^atenräten nichts zu tun haben , diesen -Stand¬
punkt liegen wieder mehrere durchschlagende Be¬
weise bar

So wird aus Wilhelmshaven berichtet , daß ein eng¬
lischer Admiral , der dort eintraf , um die Abrüstung
unterer Kriegsschiffe zu kontrollieren ^ zu allererst die
Frage stellte, 'ob er an Bord der Kriegsschiffe Matrosen¬
räte oder in der Kommission , mit der er zu ve " , .ndeln
habe . Vertreter von A .- und S .-Rarcn antreffen wurde.
Dies konnte verneint werden . Der Engländer ver¬
sicherte darauf , er habe auch den strikten Befehl überall
da in Verhandlungen gar -lickll erst eim- utreten wo
Labet Arbeiter , und Soldtienräre in irage kämen

Heute ist die deutsche Revolution a^ ade vier
Wochen
ffibert '

^gelangt “ ®ie Uttntctttc verhandelt mit niemanden,
der nicht von der vorigen Regierung noch auwrtsie
erschemt , und lehnt unsere gegenwärtige Regierung
ab , wert sie sie nicht auf den Mehrhertswulen de-
oeulsa ên Volles , sondern auf die Diktatur des Prole¬
tariats gegründet sieht , mit einem Wort , weil sie sie
alS bolschewistisch betrachtet.

Am 13. v. MtS . sollen in Trier Verhandlungen
über eine Verlängerung des Waffenstillstandes be¬
ginnen . Zn dieser Angelegenheit hat nun die Entente
»usere Regierung vollständig übergangen , '.hr Ober»
kommando hat sich ohne weiteres an das deutsch«
kAwistounnando gewandt.

Welche Folgerung aüS dieser Sachlage zu ziehen
tst braucht eigentlich gar nicht erneut festgestellt zu
werden : ohne Nationalversammlung gibt eö keirrea
tzr»eden , fa , nicht einmal «ine » Borsrieden.

Zwischen Krieg und Frieden.
Europa im Winter von Hungersnot bedroht.

Aus Rewyork wird gemeldet : Die Nahrungsmittel-
verwalt um- hat öle Beschränkungfür den Handel m" ^ erste.
Nlais . Hafer aufgehoben . Außerdem erlaubt sre eine Vor

'^ Ter frühere Nahrungsmittelkontrolleur Clhnes we.st W
einen, Briefe an  oen Präsidenten des LebenSmittelkomiteeS
daraus hu . vast die Lage der LebenSmittelver orgung der
Wett »och' ein :e Zeit besorgniserregmd bletben werde.
Mpire Gebiete Enrpas se,en im kommenden Winter von
Hunger : not  bedroht . Deshalb müßten die hauptsächlichsten
Sicherheitsmaßnahmen für eine gerechte und S^ ichmaßtge
Verteilung der Lebensmittel während des Winters und des
Frühlings in Kraft bleiben.

Halvane über die Vorgeschichte des Krieges.
Der frühere englische KriegSminister Haldane sagte über

die Vorgeschichte des Krieges laut dem Nieuwe Courant.
, Wir haben ain Montag , den 3. August 1914 um 11 Wr

mobilisiert . 36 Std . bevor wir den Krieg erklärten . Die
Mobtlitation war keine KrtegserNärung . Wir konnten amh
im Frieden mobilisieren , um bereit zu sein. A den wen^ M
Stunden nach der Kriegserklärung war mit Hilfe der Flotte
das Erpeditionskorps über dem Kanal , büior jemand eWaS
wußte . Das Detachement erreichte den Konzenwattonsplatz
innerhalb neun Tagen . Das war das Ergebnis der damali.
gen Frage , für welches Ziel ist die Expeditionsarmee not-
lücr.biö ?^ ->

Ter britische KriegsPlstn . ■->•_
Zum ersten Male erfährt die Oeffentlichkeit von

dem großen zielsicheren KriegSplan , den die Englck^
der für alle Kriegsschauplätze der Welt aufgestellt und
konsequent durchgeführt haben . . .

Lloyd George machte hierüber in einer Rede tn
Leeds folgende Mitteilungen : „ _ . . .

„Falls wir nicht Feldheere naB MesoPotanäen

kommen könnten . Die Alpen waren ekt guter SchE
doch war es vorbei , als die Hintertür aufgemaryp

toUt £ie große Krise am 21'. MWrẑ N '8 erwäyE.
sagte Lloyd George , daß er an Wilsmr telegraphier
hätte , daß jetzt unbedingt amerikanische Hilfe nötig
sei , er möchte umgehend 120 000 Mann nach Euwpa
senden . Am folgenden Tage kam die Antwort . WA
son telegraphierte : Sendet viermal Schaffe her , und
denn werden wir 120 00 OMann senden . ES war ein
großes Wagestück, zumal mit der Versorgung von Le¬
bensmitteln und Rohmaterial . Die Amerikaner haben
1900 000 Mann gesandt , von denen 1100  000 vrrycy
die britische Handelsflotte herübergebracht wurden-

Danach hat man auf deutscher Seite anscheinenv
den „Rebenkriegsfchauplätzen " in Mesolpsttapnen uyd
PqWtino "-U wenig Beachtung geschvlü . / ^O m ' 1 • OLc* CS* -Ws. • *• i. -

MilitSruniformen beliebig Verwendbar. W
Nach einer Bekanntmachung der ReichsbeNeidung ?«

stelle ist das alleinige Recht der Kommunalverbände
und einiger andere rbehördlich zugelassener Stellen
zume ntgeltlichen Erwerb von getragenen Umsormen
ausaeboben Tie getragenen Uniformen dürfen von
jetzt ab auch von Geschäften , insbesondere dom Alt¬
kleiderhandel , gekauft werden.

Ein Soldatcnrat gegen unhölflicheGeschaftSllente.
Die unhöfliche Behandlung der Käufer in man-

chen Geschäften gibt dem A .- und S .-Rat Herne Ver-
anlassnna , folgende Bekanntmachung zu erlassen . Mey^
rere eingelaufene Beschwerden veranlassen uns , ine
Kaufleute dringend zu ersuchen , ihrem , Personal An¬
weisung zu geben , die Kundschaft in geziemender Weise
. .. nosiandeln . Im Gegenfalle sehen wir un - zu an¬
deren Maßnahmen gezwungen : dasselbe wird aber auch
von den Käufern gegenüber den Verkäufern erwartet.

Tas Wahlrecht der Elfjährig -n.
Die Dresdener Volkszeitung ", das Organ der gegen¬

wärtigen 'sächsischen Regierung , bringt unter der Ueberschrift
.Revolution und Volksbildung " einen , allem Anschein nach
von dem neuen Kultusminister Buck hcrruhrende Artikel,
in dem über den Religionsunterricht in den Schulen u. a.

gesagt kein zwingender Anlaß gegen die Durch¬
führung folgender freiheitlicher Forderung : Von Neujahr
an ist in den Schulen aller Religionsunterricht wahlfrei;
für Kinder bis zu zehn Jahren bestimmen die Eltern,
ob sic noch am Religionsunterricht teilnehmen sollen oder
nicht. Kinder von elf und mehr Jahren entscheiden selbit
darüber." .

Das sächsische Kultusministerium geht geht also noch
weiter , als das preußische unter Adolf Hofsmann, das erst
den über 14 Jahre alten Schülern das Bestimmungsrecht
darüber zugesteht, ob sie am Religionsunterricht teil nehmen

wollen oder nicht.
Belgische Forderung « an HoUand.

„Kring Van Maritime Jnrichtingen " in Brüssel
hat eine Entschließung angenommen , in der folgendes
gefordert wird : „

1. Der Hent oder Westerschelde genannte Schelde¬
arm wird vollständig belgisches Gebiet.

9 Das zwischen diesem Arm und Flandern Ze-
- — - ■-••-> —■ - • — - eglieber 1

-r Buck
_ _ , _ belgisö

4. Als Gegenleistung roiiu westsöfe der Entsche !--
der amtlichen hsllänvisty - belgischen Kommission im
Jntere .se Hollands oie Kanalisierung der Maas zwischen
Pise und Beule duvchgesüyr'l.

tunst
tuv

" ö*''' Di7HikünM «°HenBnie wird durch die z»
..ssiae Buchr oes Maas-Kanals , wir *t asm bet ge»
an»•••öl Kommission geplant ist. gevildet.

Es wurde beschlossen, diese Entschließung dem m>
«eußrre » mit dem Ersuchen zur Keirnt-

. Saß sie
«Hch-rium des aieut».—- — — - -
Mt  ju bringen, daß sir auf der Friedenskonferenz
zur s präche gebracht werden.

K-i"e Sntscherdmts bet  Kaiserfrage lchrr, Wilks».
Laur Meldungen d«» amerikanischen Auewärttge»

Amtes werden sämtlich« Schritte , dis im Zusammen,
rnKzuliefeLN. 2ans.

zehoben , bis Wilson in Europa anaekommen sei . vor
einer Abreise hat Wilson Über diesbezügliche Pläne
leinerlci Auskunft tn seinen RegiernngSkreifen erteilt.

18. Jahrg.

Ter feierliche Grntzbefehl — »ach dentfche« Muster.
Der Stellvertreter des Bayerische» Gesandten tn Berlin

teilt mit:
Im Interesse des geordneten Verlaufs der Revolution

tn allen Teilen Deutschlands liegt es , die vielen alarmie¬
ren den Nachrichten über das Verhallen der Besatzungen
in der Bayerischen Rheinpfalz sowie im Rheinland , mit
aller Reserve aufzunehmen. Die Mellung aus der Pfalz
über die Vergewaltigung einer Reihe von Mädchen mußte
schon dementiert werden. In Nachrichtenaus dem Rheinland
wird ein falscher Eindruck dadurch erweckt, daß die in
Aachen, Jülich usto. ergangenen Erlasse als spontane Ein-
gebungen des Kommandanten hingcstellt wurden , währettd
es sich doch leider nur um eine Wiederholung der Vor¬
schrift n handelt, die von der deutschen Besatzung in Belgien
Frankreich, Polen ustv. allgemein erlassen waren.

Der in M.-Gladbach angeschlagene Befehl des belgischen
Stadtkommandanten ist in eintgcn Punkten gegen die gleichen
Erlasse tn anderen Städten , die früher besetzt wurden,
gemildert ; so z. B . heißt es nicht, daß diejenigen , die
Waffen betroffen werden, erschossen, sondern verhaftet wer¬
den. Ferner ist der Zwang , die Ossiziere zu grüßen, sort-
gefalleu.

Wen die Lpartakuskeute befreiten. v ._ .
Wie jetzt festgestellt ist, sind in der Nacht zum 21. No-

nembec beim Sturm aus das Polizeipräsidium im ganzen
49 Personen von Spartakisten aus dem Polizeigewahr-
lam befreit worden. Darunter befanden sich 28 Diebe,
Plünderer und Einbrecher,- 5 Erpresser, 6 weitere wegen ver¬
schiedener gemeiner Vergehen Festgenommene, 3 Fahnen-
lücktiae . 1 weaen ungenügenden Ausweises Festaenomme-

iter, b Mann von der Schlotzwache, die aus Befehl deS. Ma-
trosenrats verhaftet waren, insgesamt 45 Personen.

Zwangspensionierung der Beamte « ? ^
l.Zn Berliner Beamtenkreisen erzählt man sich, die sttzige

kegterung habe vor , alle Beamten mit 58 Jahren zur DtS-
Position zu stellen und mit 60 Jahren zu pensionieren.

Wir können uns nicht denken, daß eine solche Maßnahme,
»ie tn das wirtschaftliche Leben der durch den Krieg hart
stitgenvmmenen Beamtenschaft so tief eingreift , von der
Regierung auch nur geplant ist.

Umgehende Aufklärung der Regierung täte hier not.

l

Bor Ankauf militärischen Eigentums wird gewarnt.
Um der unrechtmäßigen Veräußerung und Verschleppung

son Kriegsmaterial entgegenzuwirken, hat der Arbeiter-
tnd Soldatenrat in Magdeburg eine Bahnhofsüberwachung
tingerichtet, die sich glänzend bewährt und aNchahm'.mg ver¬
dient. Ein einziger Vertreter dieser Bahnhofswache hat vet
-er Bahnhvfskontrolle die Verschleppung von Kleidungs-
Lücken, Stiefeln . Pferden ustv. im Werte von mehreren hun-
»erttausendMark verhindert und dadurch die Allgememheit
10t großem Schaden bewahrt . Vor Ankauf militartschen

mtums wird neuerdings dringend gewarnt.
Luftverkehr ab Berlin.

>Der Plan eines Luftverkehrs innerhalb Deutsch-
Ms dürste schon in den nächsten Tagen , ftchttges
Setter vorausgesetzt , in Kraft treten . Dre Firma
-uMahrzeug Schütte -Lanz in Zeesen , dre den Luft-
«äehr ins Leben gerufen hat , sind von der Heeres-
erw'altung zehn Flugzeuge zur Verfügung gestellt wor-
«n . Die Flugzeuge können , außer dem Ptloren , eine
Person oder zwei aufnehmen und werden von Füy-
ern geleitet , deren Sicherheit im Frieden und tm
kriege vielfach erprobt wurde . Gegen die Kälte werden
ie Fluggäste durch große Windschrlder geschützt, dre am
Rotor  angebracht sind. Außerdem stehen warme Pelze,
relzstiesel und Pelzkappen den Reisenden zur Ver-

^Der Luftverkehr soll in der Hauptsache dem Per-
lNtenverkehr dienen . Der Preis für die Personen-

-esörderung beträgt für den Eisenbahnkrlometer 2 50
Rark . Die Flugzeuge fliegen je nacy der Wrudstarke
-20 bis 140 Kilometer rn der Stunde . Bet unklarem

liechten Wetter , dem dem das Flugzeug nur tn 2U0
300 Meter Höhe verkehren kann , gelten dre Eisen-
ulinien als Wegweiser , während bet klarem L-etier
direkte Luftlinie eingeschlagen wtrd.

j, Die Flugdauer beträgt für erne Rer,e von t-eum
stach Breslau etwa 2 Stunden 40 Minuten , nach Mün-
fon  D/s Stunden, Mln 4st« Stunden. Königsberg 4H
Stunden und Memel 5'/z Stunden , bedeutet demnach
eine oroße Zeitersparnis gegenüber der heutrgen Etsen-
8KT Der Start erfolgt ab Flugplatz Königs-
Wusterhausen oder vom Tempelhofer Feld.

Die Firma ist übrigens daber , Rresenflugzeuge,
VW 80 bis 40 Personen fassen , für den Luftverkehr
etnzurichten . Hierzu werden Kriegsflugzeuge verwen¬
det bei denen die Bombenabwurfsvorrrchtun .-en ent¬
kernt sind . An deren Stelle soll eine große Kabine
eingebaut werden . Diese Flugzeuge sollen im Früh-
»ahr eingestellt werden und den Personenverkehr in
großem Umfange aufnehmev»

Amerikas Lebensmtttelhilfe für Teutschland.
Weit Präsident Wilson hat sich eine Leoei >.-.-i,nttel-

kommission nach Europa eingeschifft , welche dre Ver¬
sorgung der Mittelmächte mit Lebensmittel und Roh-
swsfen übernehmen soll . Ihr gehören eine Anzahl
Deutsch- Amerikaner an , die sich bei Kriegsausbruch
auf den Boden der Wilsonschen Grundsätze gestelll
hatten.

Erfolgreiche Represiivmaßrcgeln gegen Frankreich.
Die deutsche Regierung hat in Paris nmtteilen

lassen , daß , wenn die Ausweisungen aus Ehaß -Loth-
ringen im bisherigen Matze sartdauern sollten , deut¬
scherseits die Ausweisung sämtncher Elsatz -Lotyvmger
aus Deutschland erwogen werden müsse . Darauf rfl
sranzösischerseits angeordnet worden , daß die Aus¬
weisungen fortan nur noch aus politischen Gründen
und nicht mekü auf Grund namenloser Anzeigen er¬
folgen sollen . ^ ^

Tie Verschwörung im Hotel Bristol.
Die aufgeregte Phantasie einzelner Äe îcrungs-

kreise kann sich nicht genug tun im Ausdecken von Per-
schwörungen gegen die Revolution.

Sonntag vormittag sind von Soldaten deo Bcrlmer
Sicherheitsdienstes etwa 100 Personen in den verschie¬
denen Räumen des Hotel Bristol festgenommen und zum
Polizeipräsidium gebracht worden . Rach nahezu elf-
stündiaem Verhör sind sämtliche Festgenommene mit
Ausnahme des Referendars Dr . Sack enthaftet worden.

Die Festnahme stand im Zusammenhänge mrt der
Aufdeckung einer besonderen Studentenwehr die sich
ohne Bewilligung der Regierung gebildet hat , um
für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung m
Berlin zu sengen . Diese Studentenwehr hat sich be-no * der Revolution ge-



WTDet. Ihr giüjrer war meserenvar xr . Sack. In
die Wehr sind ungefähr 500 Hörer der Berliner Uni¬
versität -eingetreten . Durch die Vermittelung eines Offi¬
ziers des Kriegsministeriums ist es ihnen gelungen,

, 500 Gewehre zu erhalten,
die zur Bewaffnung der Studentenwehr dienen soll¬
ten, und die int Hotel Bristol zunp seil unlerzevracyr
worden sind , wo ;ich auch das Büro des Leiters der
Studentenwehr , Dr . Sack, öejand . Die Studeiltenwehr
hatte die Absicht, für den Kail ernes Putsches der
Spartatusgruppe jederzeit alarmbereit zu fein.

Die Berliner SoWatenwehr hat erst in den jüng¬
sten Tagen von dieser eigenmächtig geoildeten Studen¬
tenwehr erhalten und der Polizeipräsident verfügte
sofort die Auflösung dieser Weyr und die Festnahme
chres Leiters . Gestern vormittag drangen deshalb Sol¬
daten des Sicherheitsdienstes in Las Hotel ein und nah¬
men sämtliche Personen fest, die sich in dem Hotel be-
sandert. Der untersuchende Kriminalkommissar mußte
erst eine genaue Vernehmung aller Festgenoinmenen
durchführen , ehe es gelang , festzustellen, daß sie alle
bis aus den Referendar Sack an der Affäre unbeteiligt
waren . ! i ' i I

Die Ermittelungen haben bisher ergeben , daß es
>rcy um

keine politische Organisation
gehandelt hat , sondern lediglich um den Wunsch der
Studenten , im Interesse der Regierung Eberr -Haase
Putsche zu verhindern . Referendar Dr . Sack har für
die Zwecke der Wehr unter seinen Bekannten Geld-
sammlungen eingeleitet , die mehrere tausend Mark er¬
gaben. Ein Zusammenhang zwischen dieser Studenten-
wehr und dem Versuch im Abgeordnetenhause , den
Vollzugsrat zu verhaften , besteht nicht. Die Festnahme
des Dr . Sack ist erfolgt , weil die Regierung es nächst
dulden wollte , daß jüngere unerfahrene Leute even¬
tuell ank eiaene Kaust Waffenaewalt ausübten.

Riefenden onstration in Berlin«
Straßendemonstrationen in Berlin

Den Straßendemonstrationen am Sonntag sah man
in Berlin vielerseits mit gerechten Besorgnissen ent¬
gegen, da mau Ausbrüche des Fanatismus der Sparta-
ftrsleute befürchtete . Doch ist alles ruhig verlaufen.

Tie Mehrheitssozialis en tagten in 14 Massen-
versammlungen , worauf sich die Teilnehmer ini Lust¬
garten trafen , um eine Rede Eberts , der von den
Stufen des Alten Museums herab sprach, zu hören.
Er verkündete die feste Entschlossenheit der Regierung,
allen Putschversuchen , ob von rechts oder von links,
gegenüber eine feste Hand zu zeigen.

Gegenüber den Massen der Mehrheitssozialisten
brachten die Spartakusleute nur einige Tausend Mann
auf , die in Treptow , im Tiergarten und im Humbold-
hain demonstrierten . Nachher zogen die Teilnehmer
vor das Reichskanzlerpalais , und hier kam es ru
einem sehr

bezeichnenden Zwischenfall.
Im Reichskanzlerpalais war nur der Volksbeauf-

tragre Barth von den Unabhängigen anwesend , der
der Menge zu ihrer großen Ueberraschung folgende
Standrede hielt:

„Ich wünschte nur einmal mit Liebknecht in einem
der größten Säle Berlins , sagen wir im Zirkus Busch,
zusammenzutreffen , um ihm zu sagen , was ich ihm
zu sagen habe (große Unruhe ), und ich bürge dafür,

" -- - - - - - - ■ • - - - - ' vi"daß nicht ein Arbeiter auf seiner Seite bleibt (wilde
Gegenrufe ). Daß ich in der Regierung sitze und daß ich
zugegeben habe , daß die Regierung und der Vollzugs¬
ausschuß paritätisch zusammengesetzt sind , das ist ge-

Mehen , 1~~Ir "" " — - Ä - --
Scheiden . „ _ _ _ _ _
drang und sagte : es muß geschehen, wenn die Revolu-

weil im Zirkus Busch am 10. November nicht
Scheidemann , sondern Karl Liebknecht auf mich ein-*- v - “ ' " ' ote “
tion nicht gefährdet werden soll ."

Als er soweit gekommen war , ertönten stürmische
Unterbrechungen : „Er lügt ! Schweinehund ! Strolch!
Lump ! Die Taschen hast Dü Dir voll gemacht ! Gau¬
ner ! Holt den Kerl herunter ! Haut ihn !"

Plötzlich ertönte Karl Liebknechts pathetische
Stimme durch dtzn tobenden Lärm . Liebknecht sagte:

„In einer ungeheuren Demonstration haben wir
den Willen des Berliner Proletariats deutlich ver¬
kündet . Wrr haben gezeigt , daß wir
. die Macht haben , das ganze Nest auszünehmeü.

Aber ich fordere Euch auf , heute Euren Willen
und Eure Entschlossenheit nur in dem Rufe zu doku¬
mentieren : es lebe die soziale Revolution, -es lebe dsie
Weltrevolution !" i i

Brausende Hochrufe erschollen, aber sie waren noch
nicht verklungen , als schon die stürmischen Pfuirufe
gegen Barth wieder einsetzten.

Die groteske Szene , die den Regierungen von heute
gezeigt hat , daß bei den Massen dicht neben dem „Ho-
siannah " das „Kreuzigen !" steht, endete damit , daß
die Menge sich schließlich verlief . Rur von dem Zim¬
mer des Pollsbeaustragten Barth , der kaltblütig aus
dem Fenster sah und eine Zigarette rauchte , staute sich
noch immer ein erregter , wüst schimpfender Menschen-
knäuel , der mindestens seinen sofortiaen 2Lustw# aus
der Regieruna forderte . > ^

Eine Verhaftung Liebknechts. ‘
Sonnabend abend erschien in der Redaktion der, , Rote«
Fahne ' in der Küniggrätzer Straße ein Vizefeldwebel
der republikanischen Garde v. Tischka, der Karl Lieb,
knecht zu sprechen verlangte . Da der letztere nicht an¬
wesend war , so erklärte der Vizefeldwebel , späiec wieder.

zu wollen . Als Liebknecht gegen %8 Uhr
abertöS über den Hof ging , um sich nach der Druckerei
seines Blattes zu begeben , trat der Vizefeldwebel aui

und erklärte ihn für verhaftet . Der Soldai
legtttmferte sich als Vtzefeldwebel 'der republikanischer

Depot Hannoversche Straß .: und betonte , vor
dem Depotführ ^ : den Befehl zur Verhaftung erhalte«
zu haben . Durch Hinzutreten mehrerer Soldaten wurd.
^T ^ hastung verhindert , und vre Sicherheitsholizei

Kommissar Prinz ersch ten bald daraus , uni
niiffirn,- )? ur «f *mv ^ uto "ach oe m Polizeipräsidium
überführt . Von dort aus wurd -e der Vizefeldwebel
nach fernem Depot entlassen . Dort aber erklärte mar
am Sonntag morgen , daß v. Ttffchka überhauvt nichi

850 Manu Matrosenwache für de« Vollzugsrat.
- Aus Anlaß des Putschversuchs ^ gegen den Boll-
zugvrat sind die Gardepioniere , die im Abgeordneten¬
haus die Wache für den Vollzngsrrrt bildeten , durch
350 Matrosen abgelöst mordest, die /ijm Abgeordneten¬

hause einquartiert worden sind und noch durch weitere
200 Mann verstärkt werden sollen,

* - *
Eine Hamburger Gegenrevornksd«. ^

Pom Hamburger A.- und S .-Rat wird folgende Me^
düng verbreitet:

An den Redakteur des „HamburgischenKorrespondenten"
Abter traten vor einer Woche Kapitalisten und Reaktionäre
mit der Frage heran, ob er ihnen nicht Verbindungen mit
Soldatcnkreisen verschaffen könne. Es handle sich darum,
führende radikale Mitglieder des Arbelterrates zu ver¬
haften, um den Arbeiterrat mit gemäßigten Elementen zu
besetzen und sofort den Senat und die Bürgerschaft zur
Schaffung einer Hamburgischen Verfassung einzuberufen.
Abter hatte Beziehungen zu dem Matrosen Zeller und zwei
ehemaligen Mitgliedern der Presseabteilung des A.- und S .-
Rates.

In mehreren Besprechungen wurde beschlossen, vierzehn
Mitglieder des A.- und S .-Rates und andere im Vorder¬
grund stehende Revolutionäre zu verhaften. Diese sollten
am Montag morgen 6 Uhr in ihrer Wohnung festgenommen
und mittels Auto dem Untersuchungsgefängnis zugeführt
werden. Am Montag abend sollte das

Rathaus militärisch besetzt werde« .
Von einer Gruppe Kapitalisten war nach der Erklärung

Wters eine halbe Million zur Verfügung gestellt, mit der
die Verschworenen bestochen werden sollren. Auch Senats-
mttglieder waren von dem Plan unterrichtet.

Am Freitag abend fanden in dem Hotel „Vier Jahres¬
zeiten" Besprechungen Zellers und seiner Mitverschworenen
mit 8—10 Geldgebern statt. Hier wurden alle Einzel¬
heiten durchberaten. Die Kapitalisten versprachen, Geld
in unbeschränktem Maße zur Verfügung stellen zu wollen.
Am Sonntag nachmittag hatte Zeller mit den übrigen
Verschworenen in einem Hamburger Restaurant eine Flucht¬
besprechung. Hierbei wurden sie durch den Arrei .er- und
Soldatenrat festgenommen, der bereits seit einigen Tagen
vom Stande der Dinge Kenntnis hatte. Welche Kapitalisten-
kretse an d«m Putsch beteiligt sind und wie weit er
tu offizielle Kreise hineinspielt , wird noch später mitgeteilt
werdne.

In der heutigen Zeit , wo Verschwörungen und Gegen-
vtzrschwörungen in den Köpfen zahlreicher Zeitgenossen
spuken, kann die Richtigkeit dieser Darstellung nicht von
vornherein abgelehnt werden. Manche Einzelheiten klingen
allerdings ganz unglaublich.

Der genannte Redakteur Abter ist nach unserer Kenntnis
ein sehr regsamer Herr von orientalischer Phantasie , der
sich eine Zettlang als Kriegsberichterstatter betätigte und
schon immer große Plänen „wälzte ". Besonders ernst¬
haft ist er nicht nehmen.

Thyffen und Stinnes verhaftet.
Großindustrielle unter dem Verdacht des Landes

Verrats.
, Der Mühlyclmer Arbeiter - und Soldatenrat hat die

Verhaftung einer Anzahl Großindustrieller des Ruhr-
revters veranlaßt . Die Herren wurden unter irgend
welchen Vorwänden aus ihren Wohnungen gelockt und
dann auf d er Straße verhaftet , zum Mühlheimer Bahn¬
hof gebracht und von dort nach Essen weitertranspor-
ttert . Don Essen sollen die Verhafteten angeblich mit
der Eisenbahn nach Berlin transportiert worden sein.
Es handelt sich um August Thyssen senior , dessen Sohn
Fritz Thyssen junior , Edmund Stinnes , Sohn des
August Stinnes , Direktor Herrle , Direktor Becker, Di¬
rektor Wirtz , Kommerzienrat Küchen, Seniorchef der
Firma Matthias Stinnes , Bergassessor Stenz und Di¬
rektor Roser . Grund der Verhaftung soll nach einem
Flugblatt des Arbeiter - und Soldatenrats der Plan
der Großindustriellen sein, ine Arbeiter durch die En¬
tentetruppen züchtigen zu lassen. In dem aeiwnuten
Flugblatt heißt es u . a.:

„Wie flössen sie über von wahrer Vaterlands¬
neve und von Kriegsergebenheit , die Herr : ,: Groß?
kapitalisten ! Wie konnten sie während jener bluti¬
gen Tage alle schmähen und beschimpfen, die nicht
willens waren , alles freudig auf dem Altar des
Vaterlandes zu opfern und nicht ihr alles ein¬
zusetzen und sich ihre Knochen zerschießen lassen

ie 5 “ ‘wollten , um die Interessen der Thyssen und Stin¬
nes , bis zum letzten Mann . Die Herren Großindu-

! striellen wollten den Kampf fortsetzen und nicht
eher Frieden schließen, als bis insgesamt alle Feinde,

; niedergerungen und zu einem deutschen Frieden be-
. Leit seien. Diese Herren Jndustriebarone des Rhsin-
- Wnds und Westfalens ; damit ihre Profite noch grö-ter würden,wollten sie die Arbeiter zur Schlacht-ank Hetzen."

Die Großindustriellen sollen am 5. Dezember in
Dortmund eine Versammlung abgehalten haben , wo¬
rbet August Thyssen der Notwendigkeit einer Besetzung
deS rheinisch-westfälischen Industriegebiets durch die En¬
tente das Wort geredet , und zwar zur Beseitigung
der roten Gefahr und des Achtstundentages , und fer¬
ner ^ weil der deutsche Kapitalismus vor und während
des Krieges mit dem Kapitalismus des Vieloerbandes
eng verbrüdert gewesen und die Verbindung erhalten
toerben müsse.

Diese Aeußerung will einer der bedienenden
«reklner  gehört haben.

Diese Begründung der Verhaftung enthält man-
ryerkei Unwahrscheinlichkeiten in sich, wie z. B . dre
Sicherung von Geheimakten durch Verbringung nach
~ unover . Die gerichtliche Untersuchung wird sicher-

eine Aufklärung des Tatbestandes herbeifnhren.
Äehnliche Vorwürfe sind gegen Stinnes bereits

dvr einigen Tagen von Prof . Alfred Weber in einer
deMVkratrschen Versammlung in Berlin erhoben »vor¬
dem Sie gingen u . a . dahin , daß Stinnes in Spaa
Sei -.*' “ " - “ ' " m “—
Bett
aus^rschlagen _. , . . ^
Närung diese Vorwürfe als gemeine Lügen eines Ehr¬
abschneiders und Verleumders.

In Essen ist ein Kruppdirektor vom Arbeiter-
uE Sodlatenrat als Geisel vorübergebend in Hast
gemknmen worden . Dadurch sollten die zum Divi¬
sionäre ntsandten Delegierten des Arbeiter - und Sol-
jmknrats gesichert werden . Die Kruvpdirekt -on pro-

in einem Telegramm an die Reichskanzlei gegen
die « Etnschränkuna der persönlichen Freiheit ._

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 12. Dez. Das Rheingau Elektrizi-

tätswerk Eltville gibt bekannt, daß zufolge der schlechten

Kphleu und des geringen Kohlenbestandes, abwechselungz.
weise der untere bezw. obere Rheingau abgeschaltet werde»'
muß. Für den unteren Rheingaü erfolgt die Abschaltung
von 8—12 Uhr vormittags.

KA Geisenheim 12. Dez. Nach den Erfahrungen
die bisher bei der Arbeitsvermittelung und Erwerbslosen^
Unterstützung in Frankfurt a. M . gesammelt worden sind
ist der Zufluß an Arbeitskräften auch vor. Orten des R,.'
gierungs -Bezirks Wiesbaden nach Frankfurt a. M . ein sehr
großer. Vor diesem Zuzug nach Frankfurt a. M . muß
auf das nachdrücklichste gewarnt werden, da der Arbeits¬
markt in Frankfurt keineswegs derart liegt, daß eine größere
Zahl von Arbeitskräften dort untergebracht werden" kann.
Insbesondere muß auch beachtet werden, daß den zuziehen^
den Arbeitern in Frankfurt eine Erwerbslosenunterstützung
nicht gegeben werden kann, falls sie dort nicht ortsansässig
sind. Die Lage der Zuziehenden kann also eine äußerst be-
denkliche werden. Alle beteiligten Stellen werden deshalb
gut daran tun, den Zuzug nach Frankfurt mit allen Mitteln
zu verhindern. Das gleiche gilt übrigens für alle größeren
Städte , so auch für unsere Nachbarstadt Wiesbaden.

.p, ii « Ulk zum « oiyrops. vrxrte oeyerzrgnswer.« uragr
lnung an Die jungen Mädchen richtet der HirschbergerVolks-
ausschuß und der Soldatenrat . Sie sagen in einer Bekannt¬
machung über die Demobilmachung : Weibliche Schreib
Hilfen werden entlassen werden müssen. Diese finden Ar¬
beitsgelegenheit in den verschiedensten Haushaltungen . Ez
ist keine Schande, den Federhalter mit dem Kochlöffel oder
.dem Staubbesen zu vertauschen, denn unser kommendej
Geschlecht braucht tüchtige erfahrene Hausmütter und dies,
können nur in praktischer Arbeit ' sich auf ihren natürlichen
Berns vorbereiten. Beherzigt dies und handelt danach, ei
ist dies eine der großen Pflichten unserer schweren Zeit.

rA Starkes Sinken der Bcrkanfspreise bevorstehend. Dei
Arbeiter- und Soldatenrat Dresden hält es für ange¬
bracht, den minderbemittelten Bevölkerungskreisen von dei
Neuanschaffung von Möbeln , Schuhwaren, Bekleidungs-
stücken usw. in der gegenwärtigen Zeit abzuraten . Es könn«
bestimmt mit einem starken Sinken der jetzigen hohen Ver¬
kaufspreise gerechnet werden ; in einigen Artikeln macht,
sich das Fallen der Preise bemerkbar. Es liege darum in
Interesse des einzelnen , mit Käufen , die nicht ganz dringeni
notwendig erscheinen, einen günstigeren Zeit '.'unkt abzrr-
warten.

* Frankfurt , l l . Dez. Bei dem Höchster Vorschußverein
wurde ein Höchster Kriegsautschein der Stadt Höchst über
50 Mark angehalten,der sich als eine Fälschung erwies. Höchst
hat bis jetzt überhaupt noch keine 50°Mark-Scheine ausgegeben.

Das Standbild des Erzengels Michael auf der Ter¬
rasse des Kurhauses in Avd Homburg das während des
Krieges zur^Benagelung dtzente, wurde in der Nacht zum
Montag von Bubenhänden zerstört.

* Mainz 11. Dez. Der „Mainzer Anz." schreibt:
Ein Teil der für Mainz bestimmten französischen Besatzungs¬
truppen, elwa 1000 Mann vom Infanterie -Regiment Nr.
154 und dem 10. Jäger -Regiment , traf am Monlagnach-
mittag um l/2l Uhr in einem Sonderzuze von Münster a.
St . im hiesigen Hauptbahnhof ein. Weiter trafen noch
200 Radfahrer und eine Anzahl Automobilkanonen ein,
von den letzteren fanden acht Aufstellung vor dem Gouver¬
nement. Bereits im Laufe des Tages wurden die Wacken
bezogen. Die Besatzung steht unter dem Befehl des Ober¬
sten Goybed, der im „Holländischen Hof" Wohnung ein¬
genommen hat . Der Verkehr ist von 9 Uhr abends bis 6
Uhr morgens untersagt ; auch die Straßenbrücke Mainz-
Kastel ist nur während dieser Zeit gesperrt. Der Zugver¬
kehr auf der Kasteler Seite ist noch nach dem bestehendem
Fahrplan im Gang . Die rechtrheinischen Züge verkehren
vorläufig noch auf der ganzen Strecke Köln-Deutz-Lahnstein
Wiesbaden-Mainz-Kastel-Frankfurt . Es wird mährend der
Tage des Vorrückens in die Brückenköpfe vielleicht mit
einer Unlerbrechung auf einige Tage zu rechnen sein. Die
Rheineisenbahnbrücken im Gebiet des Eisenbahndirektions¬
bezirks Mainz (Mainz -Worms ) und das Trajekt Bingen-
Rüdesheim bleibt bis auf weiteres gesperrt. Der Telegra¬
phen- und Fernsprechverkehr nach Worms und dem gesamten
rechtsrheinischem Gebiet ist seit 9. Dez. abends auf Befehl
des mit der Uebernahme des Telegraphenamts beauftragten
französischen Offiziers gesperrt. Zugelaffen nach vorheriger
Zensur des Zensurs -Offiziers im „Holländischen Hof" sind
nur Telegramme und Fernsprechgespräche für Angelegenheit
der Lebensmittelbeschaffung und der Industrie . Freigegeben
ist der Verkehr in der linksrheinischen Gegend mit Aus¬
nahme von Worms . Eine aus einem amerikanischen, einem
englischen und vier französischen Offizieren bestehende inter¬
alliierte Kommission, die mittags hier eingetroffen, halte im
Eisenbahndirektionsgebäude mit der an Stelle der seitheri¬
gen Linienkommandantur eingesetzten Unterkommission eine
Besprechung über eisenbahntechnische Fragen . Die auf dem
Gouvernenemenlsgebäude wehende rote Fahne wurde alsbald
eingezogen. Nach einer Meldung des „Echo de Paris"
wird das 21. Armeekorps unter General Mangins Mainz
besetzen. Gestern wurde folgende Bekanntmachung erlassen:
Durch Anordnung des französischen Be»ehlshabers von
Mainz ist mit sofortiger Wirkung folgendes bestimnck wor¬
den : 1. Zwischen 9 Uhr abends und 6 Uhr morgens
deutscher Zeit darf niemand auf der Straße sein. 2. Polizei
Bürgerwehr , Gas - und Elektrizitätsarbeiter, Bahn -, Post-
Teicgraphenbeamten usw, die innerhalb dieser Zeit dienstlich
tätig sein müssen, haben sich durch eine Bescheinigung aus¬
zuweisen, die von der Vorgesetzten Dienststelle unter Bei-
drückung des Dienstsiegels auszustellen ist, und den Namen
und die Dienststellung der Beamten oder Arbeiter genau
anzugeben hat . Diese Bescheinigungen müssen außerdem
mit dem Dienstsiegel des Oberbürgermeister ausgestellten,
mit seinem Dienstsiegel versehenen Bescheinigung, die im
Zimmer 29 des Stadthauses während der Bürostunden zu
beantragen ist. 5. Bis Dienstag den 16. Dezember, abends
6 Uhr, sind alle Feuerwaffen und Muntion im Privatbe¬
sitz bei den zuständigen Polizeibezirken abzuliefern. Die Ei¬
gentümer haben die einzelnen Stücke auf einem daran an¬
gebrachten Zettel mit . ihrem Namen zu versehen. 5. Die
Schläge der Brieftauben sind offen zu Hallen. Alle Be¬
amten in Uniform (auch Bürgerwehr und Hilfsschutzleute
haben die französischen Offiziere zu grüßen. 7. Jede Ueber-
tretung dieser Bestimmungen wird mit scharfer Strafe ge¬
ahndet. Mainz den 9. Dezember 1918. Der Oberbürger-

■J. -



Meister Dr. Gottelmann. Genehmigt der Oberstund Kom-
manvanl v. Goybed.

' Koblenz , 10. Dez. In der gestrigen Sitzung des
Arbeiterrates machte Oberbürgermeister Clostermann folgen¬
de Mitteilung : Nach den Erklärungen der amerikanischen
Kommission bleibt der Verkehr zwischen den beiden Rhein¬
ufern unbehindert. Das bürgerliche Leben erfährt keine
Eingriffe . Politische Versammlungen usw. werden gestattet,
wenn die Bevölkerung den Weisungen des Kommandanten
nachkommt. Requisitionen wird die amerikanische Armee
nur vornehmen, wenn der Nachschub gestört wird . Die
Amerikaner haben sich damit einverstanden erklärt, daß das
Bekleidungsamt unter Leitung der Stadt weiterarbeitet.
Deutscher Brückenkopfkommissarist der Oberpräsident der
Rheinprovinz.

Ans aller Welt.
** 14 Tage ohne Brot war man jetzt in vdr»

fchredenen Dörfern des Kreises Husum und im benach¬
barten Stapelholm . Gerade als die vorhandene Mehl¬
menge aus die Neige ging und Korn für die nächsten
Wochen ausgemahlen werden sollte , trat völlige Wind¬
stille ein , Ute die Windmühlen zum Feiern zwang.
Es ist gewiß eine Seltenheit , das man auf dem Lande,
das selbst Korn erbaut , ohne Brot ist.

** Umfangreichen Fleischschiebnngen ist die Ber¬
liner Kriminalpolizei aus die Spur gekommen. Es
wurden bei einem Grotzschlächtermeister im Osten Ber¬
lins etwa 50 Doppelzentner -Fässer mit versalzenem,
angeblich verdorbenem Pökelfleisch und bei einem be¬
kannten Restaurateur im Zentrum Berlins 25 Zentner
Pökelfleisch vorgefunden und sofort, weil der Verdacht
der Schiebung besteht, beschlagnahmt . Verdächtig ist
das Fehlen jeder Korrespondenz über Einkauf und
Verkauf der Fleischmenge, die ursprünglich 800 Zent¬
ner betragen haben soll.

** Drei Todesopfer hat einBrandunglück gefor«
dert , das sich in Berlin , im Hause Gleimstraße 66,
ereignete . In der Wohnung einer Schlosserfrau Klim¬
met entzündeten sich auf noch nicht aufgeklärte Art
mehrere Filmbänder . Durch die Explosion gerieten
Betten und anderer Hausrat in Brand . Zwei Kinder
der Frau Klimmet , die 6 Jahre alte Tochter Elfriede
und die 8 Jahre alte Tochter Anna , wurden so schwer
verletzt , daß sie im Krankenhause an den Brandwunden
starben.

** Verhaftung eines Landrats . Großes Aufsehen
erregt in Pinneberg die Verhaftung des Landrates,
Geh . Regierungsrat Dr . Scheiff. Er ist unter dem
Verdacht schwerer Verfehlungen der ' Staatsanwaltschaft
in Altona zugeführt worden.

" Ankunft der Helgoländer auf ihrer Insel . Der
Dampfer „Prinzessin Heinrich " ist vor Helgoland mit
der zurückkehrenden Zivilbevölkerung eingetroffen . Des
Nebels halber mußte der Dampfer wiederholt stillliegen,
gegenüber Glückstadt etwa 10 Stunden.

" Hindenburgs künftiger Wohnsitz. Aus Lüneburg
wird geschrieben, daß sich Generalseldmarfchall v . Hin-
denburg nach vollendeter Demobilisation in der Nähe
der alten Heidestadt zur Ruhe setzen wolle . Er habe
sich als Wohnsitz das eine Viertelstunde von Lüne¬
burg gelegene Kloster Lüne ausgewählt.

•* Der Dom, wie man in Hamburg den großen
Jahrmarkt aus dem Heiliggeistfelde nennt , hat am Sonn¬
tag seinen Anfang genommen . Obwohl nur Hamburger
Geschäftsleute , oder solche, die in einem Umkreis von
15 Kilometern wohnen , zugelassen sind , weist dieser
erste Jahrmarkt der Großstadt einen ganz ansehnlichen
Umfang aus . Zahlreich sind die Schaustellungen aller
Art und die Vergnügungsstätten.

•* Verhängnisvolles Spiel am Munitionswagen.
Aus dem Schulhofe der Kronprinzenschule in Gelsen-
kirchen spielten zahlreiche Kinder auf den Wagen der
dort einquartierten Truppen , u . a . auch auf einem
Wagen , aus dem sich Gewehre befanden . Plötzlich
krachte ein Schuß und zwei Kinder im Alter von
sieben bis acht Jahren stürzten getroffen zu Boden,
eins war sofort tot , das andere schwer verletzt . Wie
die Untersuchung ergab , war das betr . Gewehr noch
mit scharfen Patronen versehen und nicht gesichert.

De» Flecktyphus nimmt in den östlichen Krei¬
sen Preußens immer bedrohlicheren Umsang an . Kn
einzelnen Orten der Provinz Posen übertrisft die Zahl
der Erkrankungen schon jetzt diejenige des Jahres 1915
um ein erhebliches. Die Ursache dieser Erscheinung ist
der völlige Zusammenbruch des Entlausungsdienstes an
unserer Ostgrenze, nachdem die polnischen Aerzte in
größerer Zahl ihren Dienst verlassen haben , während
der Uebcrtritt von demobilisierten Soldaten und Ban¬
den über die Grenze ganz ungehindert vor sich geht.
Wird gegen die schlimme Seuche nicht mit aller Energie
von der Negierung vorgegangen , so droht uns neben
allen anderen Gefahren noch eine katastrophale Volks¬
epidemie.

** Todesfälle nach Vrallttüvcineennß . In : der
letzten Zeit ist in Köln-Mühlheim wieder eine Anzahl
von Todesfällen vorgekommen, bei denen durch ge¬
richtlich angeordnete Obduktion Methylalkoholvergiftung
als Todesursache sestgesteUt worden ist. Es wird daher
vor dem Genuß von Branntwein jeglicher Art , dessen
Herkunft irgendwie zweifelhaft ist, dringend gewarnt.
Wirte und Händler , die gefälschten Branntwein ver¬
abfolgen setzen sich der Gefahr schwerer Strafen aus.

** 230 000 Mark unterschlagen . Unter Mit-
nähme von 230 000 Mark ist aus der elterlichen Woh¬
nung der Sohn eines GroßkausmannS aus Berlin ver¬
schwunden. Ter junge Mann hatte in der letzten Zeit
etwas sonderbares Wesey gezeigt und verschiedentlich
Ö ert, daß er ins Ausland gehen wolle. DiesenIluß hat er jetzt ausgeführt und ist unter Mit¬
nahme von 230 000 Mark , die er der elterlichen Kasse
entnahm , abgereist . i j ,

** Barmherzige Bauern . Aus Schlettau in Oester,
reich wird gemeldet : Die hiesigen Landwirte haben sich
zu einer freiwilligen Spende von 30 Stück Butter
und zu einem einmaligen Verzicht aus ihre Selbst¬
versorge rration bereit erklärt . Die Butter ist für die
fleischlose Woche an sechzig arme und kranke Ein¬
wohner verteilt worden . ,<i | i i

^Zusammenstoß in Franreich . 10 Tote , 25  Ver.
wuudete . Der Schnellzug nach Orleans stieß dein
Bahnhof von Meung -sur-Loir mit einem anterika
Nischen Güterzug zusammen . Vier Wagen wurden zev
schmettert. Es wurden bereits 10 Tote und 25 Ver>
letzte festgrstellt. Unser den.

^ Gefangene Russen und Italiener äks SchkekW
Händler. Aus Hohndors bet Lichtenstein wird berich¬
tet , daß. dort die krtegsgesangenen Russen und Italiener^
die jetzt ohne militärischen Begleitposten ausgehen dür¬
fen , einen schwunghaften Tauschhandel gegen Abgabe
von Seife , Brot , Kartoffeln und sonstigen Lebens¬
mitteln betreiben . Auf dem Güterbahnhof in Oels-
nitz werden oft Lebensmittel gestohlen . Diesem gefähr¬
lichen Treiben wird leider von der Zivilbevölkerung!
noch Vorschub geleistet.

** Gegen die Profitgier . Einem Kaufmann in
Langenschwabach wurden 70 000 Zigarren und 30000
Zigaretten beschlagnahmt , die er während des Krieges
zu hohen Preisen aus Gewinnsucht eingekauft hatte,
und die er nun zu noch höheren Preisen veräußern
wollte . Jetzt muß der profitgierige Mann die Wäre
weit unter dem Einkaufsprers absetzen. ,

** Aus Leichtsinn in den Tod . Tödlich verun¬
glückte vor dem Lübecker Bahnhof ein Marinesoldat,
als breser vov Einfahrt aus dem von Hamburg kom¬
menden noch in Fahrt befindlichen Zug gesprungen
war . Er wurde von - einem entgegenkommenden Zug
ersaßt und überfahren.

**Jn der Heimat gestorben . . . Ein trauriges Ge¬
schick traf den von der Ostfront zurückkehrenden Unter-
offtzrer Sattlergesellen Wilhelm Jllies aus Hannover.
Der 48 jährige Krieger , der yerzleidend war , hatte
einen ,ehr anstrengenden Fußmarsch von Warschau
durch das uns so feindliche Polen nach der Grenze zu¬
rücklegen müssen. Als er endlich hier eintraf , konnte
er zu seiner ihn erwartenden Frau nur wenige Worte
des Willkommens sprechen. Bereits nach zwei Stunden
hatten die überstandenen Strapzen dem Leben des
wackeren Kriegers ein Ende gemacht.

** Kleine Gründe , große Wirkungen . In dem
Krtegsbetrteb von Eberhard Lauterbach in Sonneberg
wurde ein Treibriemendiebstahl verübt und zur Ver¬
deckung der Tat das Gebäude in Brand gesteckt. Durch
das Feuer wurde der Betrieb mit seinen wertvollen
Maschinen vernichtet.-, - i n
p * Bei einem ßugzusammenstoß in der Nähe von Cha¬
teaurout (Dep. Jude) wurden gestern 68 Personen getütet
und 151 verletzt.

* Nach einer Kabelmeldung aus Washington, fordert
das Mitglied des Kongresses Barnett für die nächsten drei
Jahre eine Einschränkung der Einwanderung in die Ver¬
einigten Staaten . Der amerikanische Marineminister hat
die Demobilisierung von 100,000 Marincsoldaten ange¬
ordnet.

* Lloyd Georg empfing eine Delegation der Frauen-
ltga für industrielle Arbeit. Er erklärte, daß er für gleich«!
Entlöhnung der Frauen bet gleicher Arbeitsleistung ein-
»utreten bereit sei.__

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 12. Nov. Nachdem sich gestern die preußische

Negierung gegen die Versuche verschiedener Gegenden des
preußischen Staates gewendet Hai, sich von Preußen loszu¬
lösen veröffentlichen jetzt die sechs Volksbeauftragten einen
Ruf an das deutsche Volk. Dieser Ausruf wendet sich eben¬
falls gegen die Bildung einer „Rheinisch-Westfälischen Re¬
publik". Die Volksbeauftragten bekennen als ihr Ziel der
großen deutschen „Volksbewegung" des Nov . 1918 die
kraftvolle Zusammenfassung und Vereinigung aller Reichs¬
teile zu einem gemeinsamen Lande, daß die großen, wirt¬
schaftlichen, sozialen und kulturvollen Aufgaben der neuen
deutschen Republik einheitlich und volkstümlich vereinige.
Im Namen des deutschen Volkes und der deutschen Repu¬
blik wird auf das entschiedenste Verwahrung auf die grund-
und beweislosen Behauptungen eingelegt, cs bestehe die
völlige Unmöglichkeit in Berlin eine geordnete Regierung
zu schaffen" und fordert die gesamte Bevölkerung des
gesamten deutschen Reiches auf sich zusammen mit der Ne¬
gierung wie ein Mann zur Abwehr aller ZersplitterungZ-
versuche offener oder versteckter Art zu vereinigen und ent¬
sprechend zu handeln.

TU Berlin , 12. Dez. Wie ver' autet, ist die Waffen¬
stillstandskommission in Trier emgesroffen. Sie wurden im
Hckel „Zur Post " von jedem weiteren Verkehr abgeschlossen.
Ihre Mitglieder dürfen die Straße nicht betreten und mit
niemanden sprechen. Eine Aufklärung über ihre Lage war
bisher nicht zu erhalten.

TU Berlin , 12. Dez. Die seit dem 6 . Dezember
unter dem Verdachte des Hochverrates in Haft befin) lichen
Großindustriellen August und Fritz Thyssen und Eduard
Stinnes sowie die Direktoren der Thyssen-Werke sind gestern
abend 7,30 Uhr auf Anordnung des preußischen Minister¬
präsidenten Hirsch aus der Halt entlassen morden. Das
Verfahren ist wegen der Haltlosigkeit der Anklage eingestellt
worden.

TU Köln , 12. Dez. Die Engländer besonders aber
die Schotten gehen in der Beschlagnahme von kleineren
Wohnungen und ganzen Häusern scharf und rücksichts¬
los vor. In den Vororten wurde sehr viel geplündert.
Alle Theater müssen heute abend geschloffen haben. In
der Nacht vom 11. bis 12. Dezember werden die Uhren
laut den Bestimmungen des englischen Besatzungsheeres auf
dem Brückenkopf Köln um eine Stunde zurückgestellt.

TUMüttchen 12. Dez. In einer großen Volksver¬
sammlung in „Wagner Bräu " in München, hat Eisner
gestern Abend seine Genossen, denen gegenüber er sich als
Radikaler bekannte, zur Ruhe gemahnt. Sie sollten ab-
seheu von ihrem Vorhaben, damit die Entente nicht ein¬
marschiere. Die Einberufung der Nationalversammlung
Deutschlands erklärte er für unbedingt notwendig.

TU Stuttgart , 11. Dez. Die provisorischewürttem-
bergische Regierung hat in einer heute stattgehabten Sitzung
beschlossen, den seither auf den 26. Januar sestgelegten
Wahltermin der verfaffungsgebenden Landesversammlung
auf den 12. Januar vorzuverlegen.

TU Wien , 12. Dez. Gras Czernin, der heute Mittag
vor Politikern und Zeitungsvertretern die mit großer Spann¬
ung erwartete Rede hielt, in der er von ganz neuen, bisher
unbekannten Dokumenten, von hochhistorischerBedeutung
sprach, gedachte er immer und immer wieder der deutschen
Hilfe. Er sagte u. a. Wir bezogen monatlich 100 Millio-
nen Mark, um unsere Valuta zu stützen. Eine Summe,
die im Laufe des Krieges auf über 4 Milliarden Mark an»
gewachsen ist. Trotz dieser außerordentlichen Unterstützung,
blieb der einzige Weg zum Frieden zu kommen, Deutsch¬

land zu bewegen, einen Frieden mit Opfern zu schließen.
Graf Czernin behauptete ganz positiv, daß, so lange ich
im Amte war. nur einen Verzichtfrieden für Deutschland
und für uns stets als das Maximum des Erreichbaren
dargestellt habe. Die Zukunft wird beweisen, welche un¬
menschliche Anstrengungen wir gemacht haben, um Deutsch¬
land zur Nachgiebigkeit zu veranlassen. . Wenn sie alle
mißlangen, so liegt die Schuld nicht bei dem deutschen
Volke, auch meiner Ansicht nach nicht dem deutschen Kaiser
sondern sie lag bei den führenden deutschen Militärs . Es
war schließlich nicht die Schuld, aber jedenfalls meine Ent¬
schuldigung für Ludendorff war, daß er die einzige Krast-
natur im deutschen Volke war, und daß er dadurch die
ganze Politik aus das Militär geleitet hat . Ein großer
Patriot war Ludendorff, aber er hatte das Unglück, die
ganze Welt durch Potsdamer Brillen anzusehen und jeden
Friedensversuch zu vermeiden, der keinen Siegfrieden brachte.
Im April 1917 überreichte ich Kaiser Karl ein Expose,
welches von ihm an Kaiser Wilhelm geschickt wurde , mit
dem Bemerken, er teile meine Auffassung. In diesem Ex-
pose heißt es u. a. Es ist vollständig klar, daß unsere
militärische Kraft ihrem Ende entgegen geht und ein wei¬
terer Winterfeldzug völlständig ausgeschlossen ist. Ich hatte
die feste Ueberzeugung, daß auch Deutschland, . genau wie
wir am Ende seiner Kraft angelangr ist und was er ge¬
genüber den verantwortlichen politischen Faktoren in Ber¬
lin auch garnicht leugnete. Ich bin stets davon durch¬
drungen, daß wenn Deutschland versuchen wollte, einen
weiteren Winterfeldzug zu führen, sich im Innern des Rei¬
ches ebenfalls Umwälzungen ergeben würden, welche viel
verhängnisvoller wären, als ein von dem Monarchen ge¬
schlossener schlechter Friede. Wenn die Monarchen der
Zcntralmächte nicht imstande sind, in den nächsten Mona¬
ten den Frieden zu schließen, dann werden es die Völker
über ihre Köpfe hinwegmachen uud werden den Weg der
Revolution beschreiten.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in
Weinbergspfählen.

Tannene , gerissene kieferne, Gold -Lärche ^ >rimis-
sia, gesägte, kfanisierte . Rundstäbe kyanisiert,
weinbergsstückl imprägniert und kyanisiert , in
Länge von 1,50 , 1,75 , 2 Meter und höher.
Größe Auswahl Pfähle zur Baumpflan¬
zung imprägniert und kyanifiert.
Imprägnierte pflöcke zur Baumanlage in 2 bis
4 Meter Läng » 5— 12 Zentimeter Zopfstärke.

Mer jetzt kauft und bezieht tut gut daran.
Verkauf ab Lager gegen Kaffe, Versand gegen

Nachnahme.

Elisabeth Dillmann.
vorm. Gregor Dillmann.

nehmen an die
Geisenheimer Kaolinwerke.

3g. KllllslMllN
mit einj. sreiw. Zeugnis
der nach bestandener Lxhre
noch einige Zeit in größerem
Fabrikgeschäfte tätig war,
dann zum Heeresdienste ein¬
rücken mußte, mit guten
Zeugnissen, der Kurzschrift
und des Masch.-Schreibens
kundig, sucht anderweitig
Stellung.

Angebote .unter Nr.
K. F . 973 an die Geschäfts¬
stelle erbeten.

Gesucht
Tüchtiges
Mädchen

was etwas Kochen kann und
Hausarbeit übernimmt für
t . Januar nach Wiesbaden
Iran Dr . Schoeneseiffen.
Zu melden möglichst bald bei
Frau B . Hoehl, Rüdesh.
Landstr. 8.

Gebrauchter
aber gut erhaltener

Weit«
Pili

zu kaufen gesucht.
Angebote unter C. W.

899 an die Geschäftsstelle.

EM
eingedickte Suppenwürze

frisch eingetroffen.
Fra « Rothhanpt

Marktstraße.

Hotel , Restaurant , Cafe
kjolel zur Ginde

Telefon Nr . 205.

ö-eisezwiebrlil
siud zu haben bei

Wendlin Dillmann
Steinheimerstraße.

All»
zu herabgesetztem Preise
verkauft A . ZSarzethan

Landstraße 39.

Weihmchir-Ziime«
Stück 40 bis 100 Pfq . in la
Qualitäten von 50  Stück an

lieferbar.RailchtadM.
5 Pfund Mischware mir rei¬

nem Tabak Mk . 20.—
5 Pfund feinster Ersatztabak

Mk. 12.—.
Biete volle Garantie.

für feinsten Wohlgeschmack und
nehme gegen Portovergütung

zurück was nicht gefällt.
Vertreter überall gesucht.
E. Fecher, Tabakfabrik,

Friedberg i . Hessen Nr . 7.

Uppums Keimtod
beste Stalldesinfektion

empfiehlt
P. Jos.Klein, Geisen¬
heim, Stein heimerstr.

BeliKfjsfiurten::utidriufit'reOiiiulßr

Prima EchöfferhofIlischenhier
I . Bach (zur Krone).



Bekanntmachung.
Einwohner, die bereit sind, Betten, Matratzen und

Bettwäsche, Tische, Stühle und Waschgeräte für die
Unterbringungder feindlichen Besatzung freiwillig zur
Verfügung zu stellen, werden gebeten d:es baldmöglichst
auf dem Rathause anzuzeigen. Es soll versucht werden,
dadurch die feindlichen Truppen ganz oder wenigstens
zum Teil in Massenquartierenunterzubringen.

Geisenheim,  den 11. Dez. 1918.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Sämtliche Waffen, auch Hieb- und Stichwaffen

und Munition sind möglichst vor Eintreffen der feind¬
lichen Besatzung späteftenslaber bis Freitag, den 23. 12.
d. M. auf dem Rathause abzuliefern.

Es wird empfohlen, die Waffen gegen das Ver-
rosten gut einzufetten, da eine Haftung nicht über-
nommen werden kann.

Bis zu gleichem Termin sind sämtliche im Besitze
von Kindern oder Erwachsenen befindlichen Aeuerwerks-
körper auf dem Rathause abzuliefern.
Nichtbefolgung dieser Anordnung zieht strengste Be¬
strafung nach sich. Die Eltern sind für die Kinder
verantwortlich.

Geisenheim den 11. 12. 18.
Die Datizeiverwattung.

Bekanntmachung.
Die Liste der Handwerker, die sich an der Abstimm¬

ung über die Errichtung einer Zwangsinnung für das
Friseurhandwerk im Bezirke der Gemeinden des Land¬
kreises Wiesbaden, des Rheingau und Untertaunuskreises
beteiligt haben, liegt in der Zeit vom 19. Dezember
1918 bis 5. Januar 1919 im Zimmer6 des Landrats¬
amtes Wiesbaden, Lessingstraße 16, zur Erhebung etwaiger
Einsprüche der Beteiligten öffentlich aus.

Nach Ablauf dieser Frist angebrachte Einsprüche
bleiben unberücksichtigt.

Wiesbaden,  den 7. Dezember 1918.
Der Landrat.

Wird veröffentlicht:
Geisenheim,  den 12. Dezember 1918.

Der Magistrat.

Bekanntmachung über den Verkehr mit
Saat - und Steckzwiebeln zu Saatzwecken

und deren Höchstpreise.
Auf Grund der §§ 4. 11 und 12 der Verordnung

über Gemüse, Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917
(R. G. Bl. S . 307) wird unter Aufhebung der Be¬
kanntmachung gleichen Inhalts vom 15. November
1917 (Reichsanz. 273) bestimmt.

8 1
Im Gebiet des deutschen Reiches dürfen Saat-

uad Steckzwiebeln nur gegen Saatkarte und mit Geneh¬
migung der zuständigen Landesstelle für Gemüse und
Obst (in Preußen und Elsaß-Lothringen der Provinzi¬
al- und Bezirksstellen für Gemüse und Obst) abgesetzt
werden. Die genannten Stellen erlassen die näheren
Bestimmungen über die Saatkarte und über die Vor¬
aussetzungen, unter denen die.Geaehmigung zu erteilen ist.

8 2
Soweit inländische Saat - und Steckzwiebeln nach

§ 1 dieser Bekanntmachung zu Saatzwecken gegen Saat-
karte und mit Genehmigung der zuständigen Stellen
abgesetzt werden, dürfen bei dem Verkauf durch den Er¬
zeuger die nachstehenden Sätze je Ctr. nicht überschrit¬
ten werden.
Für Saatzwiebeln

bis 31. Dezember 1918 21 Mk.
vom 1. Januar 1919 ab je Monat und
Zentner 1 Mk. mehr.

Für Steckzwiebeln
1. längliche und ovale:
Größe I unter I V- cm. Durchmesser 100 Mk.
Größe II 17a bis 2 cm. Durchmesser 80 „
Größe III 27a bis 3 cm. Durchmesser 60 „
2. plattrunde:
Größe I unter 2 cm. Durchmesser 120 Mk.
Größe II 2 bis 2' /- cm. Durchmesser 100 Mk.
Größe III 27a bis 3 cm. Durchmesser 80 Mk

8 3
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündigung in Kraft.
Berlin,  28 . Nov. 1918.

Reichsstelle für Gemüse und Obst.
Der Vorsitzende:

von Tilly.
Wird hiermit veröffentlicht:
Geisenheim,  12 . Dez. 1918.

Das Bürgermeisteramt.

Bekanntmachung.
Am Areitag, den 13. ds. Mts - von vormittags

9—11 Ahr , findet auf dem Bach'schen Lagerplatz an
der Winklerlandstr. der Verkauf von ISrikettsatisälle»
a. Ctr. 1,20 Mk., und Aorf der Ctr. zu 6,00 Mk.
statt.

An demselben Tage von nachm. 2—4 Uhr, kommt
in dem Maurer'schen Besitztum(Eingang von der Ka-
pellenstr.) Kunstdünger (tzhkorkalinm) derZtr . zu 12
Mk. zum Verkauf.

Für kleinere Mengen, welche nicht über die Stadt¬
wage gehen, giebt es in den vorangeführten Stunden
Bezugsscheine im Rathaussaale gegen Gleichbezahlung.

Geisenheim,  10 . Dez. 1918.
Der Bürgermeister.

KeKanntmachnug.
Am Samstag den 14. des Mts . vorm.ttags 9 Uhr

findet der Verkauf von Gemüst an die Einwohner
Geisenheims statt.

Zugelassen sind diejenigen Haushaltungen der
Lebensmittelkarten1—200 welche kein Gemüse gezogen
haben und im Besitze eines Ausweises sind.

Der Arbeiter- und Kauernrat : Scholl.
_ Die Materiakverwattung_

Bekanntmachung.
Von Dienstag , den 17. Dezember an kommen in

den Kolonialwarenhandlungen

Fertige Suppen
zum Verkauf. Auf die Person entfallen

75 Gr. zum Preise von 18 Pfg.
Die Vorlage der Karten zwecks Abtrennung des

Bezugsabschnittes Nr. 17. hat am 13. und 14. Dezember
zu erfolgen.

Spätere Anmeldungen werden nicht mehr berücksichtigt.
Geisenheim,  12 . Dezember 1918.

_ Der Bürgermeister._

Bekanntmachung.
Freitag , den 13. ds. Mts ., wird der bestellte

Weinzucker
im Rathause verabfolgt und zwar für die Besteller

A—O von 8Vs—12 Uhr vormittags
P —Z „ 2—4 „ nachmittags

gegen Quittung der Stadtkasse.
Auf 1000 l. 60—70 Mostgewicht entfallen 70 Pfund

., 1000 l. 71—80 ., 50 „
Der Preis für 100 Pfund beträgt'Mk. 150.—.
Geisenheim,  11 . Dezember 1918.

_ Der Magistrat._

Bekanntmachung.
Von den Anfang Oktober bestellten Schnhbedarf-

scheinen für laudwirtschaftkichr Bevölkerung sind
eine Anzahl noch nicht hier abgeholt worden. Wer die
Scheine bis Samstag 14/12. nicht in Empfang ge¬
nommen hat, geht seines Anrechtes verlustig; wir werden
die Scheine für andere Personen umschreiben lassen.

Es ist hier bekannt geworden, daß Personen, denen
Scheine auf Schuhe mit Holzsohlen zugeteilt wurden,
die Schuhe nicht abholen wollen. Wir ersuchen diese
Scheine hierher zurückgeben zu wollen, damit die Schuhe
anderen Bedürftigen zugewiesen werden können.

Geisenheim,  12 . Dezember 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Laut Bekanntmachung der Bezirksflrischstelle für den

Regierungsbezirk Wiesbaden vom 7. l. Mts . müssen zur
Ersparung von Kartoffeln sämtliche Schweineschlachtungen
bis spätestens 31. Dezember durchgeführt sein.

Dieses wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß
die betreffende Bekanntmachung zur Einsichtnahmeauf
hiesiger Bürgermeisterei offen liegt.

Geisenheim,  12 . Dezember 1918.
_ Der Magistrat.

Erklärung.
Nachdem der Pfarrer der hiesigen katholischen Kirchen¬

gemeinde von der Kanzel herab das Verhalten des hiesigen
Arbeiter und Bauerurates bei Gelegenheit des Kirchgangs
zur Feier für die heimgekehrten Krieger einer unstatthaften
Kritik unterzogen hat, sieht sich der Arbeiter- und Bauern¬
rat gezwungen, hierauf kurz folgendes zu antworten:

Der Arbeiter- und Bauernrat, der es sich zur Aufgabe
gestellt hat, im Interesse der Allgemeinheit zu arbeiten,
und in dessen Sitzungen bisher abfällige Aeußerungen
über irgend eine Religionsgemeinschaft nicht vorgekommen
sind, (weil er besseres zu tun hat, als unnütze Streitig¬
keiten auszutragen), setzt Zeit und Stunde für die Sitz¬
ungen nach eignem Ermessen fest und muß eine Kritik
hierüber durch den hiesigen Pfarrer höflich aber dringend
zurückweisen.

Zur Sache selbst ist zu bemerken, daß umsoweniger
Ursache vorlag, den Arbeiter- und Baucrnrat von der
Kanzel herab anzugreisen, als erstens im allgemeinen
Programm ein gemeinschaftlicher Kirchgang nicht erwähnt
war und zweitens es jedem Mitglied unbenommen war.
am Kirchgang teilzunehmen.

Im übrigen mag der Herr Pfarrer Stähler Kenntnis
davon nehmen, daß der Arbeiter- und Bauernrat. mit
wenigen Ausnahmen, auch für die Folge jede Einmischung
privater Personen, auch die der Pfarrer in seiner Geschäfs-
führung sich energisch mrbittet.
l) ev Arbeiter - und Bauernrat in Geisenheim.

Verlosung zur Zugendschriften- und
Wandschmuckausstellung.

27 113 184 261 380 514 618 676 797 877 945
43 116 191 267 396 516 622 680 803 886 951
44 117 195 279 405 537 624 684 804 887 952
47 124 197 287 443 538 632 688 808 896 953
49 132 210 295 449 567 635 704 816 897
64 133 211 298 479 569 653 710 819 898
69 141 215 302 488 571 659 720 827 904
88 142 250 319 489 588 660 734 833 917
90 153 251 320 490 602 661 751 835 920

105 160 252 333 501 603 664 763 843 921
106 170 260 339 512 612 665 792 855 930

Die Inhaber dieser Lose wollen die darauf entfallenen
Geivinne innerhalb 8 Tagen in meiner Sprechstunde
10—11 Uhr im Schulgebäude abholen.

Der Kreisjugendpfleger : Jansen,  Rektor.

GiMdWs-Verkauf
Montag , den 1k. Dezember 1918,

vormittags 11 Uhr
werde ich im Aufträge der Frau Josef Stnhlträger
Barbara geb. Gerstadt und deren Kinder zu Klaus
bei Winkel die nachstehenden in der Gemarkung
Geisenheim belegenen Grundstücke:

1. Weinberg(Kleewust)Platt, 37 Ruten 24 Schuh.
2. Weinberg Suitzenlehu. 38 Ruten 28 Schuh.
3.1Weinberg Alsberg, 32 Ruten 96 Schuh.
4.JWeinberg Alsberg. 23 Ruten 88 Schuh.
5. Weinberg SMenlehn, 47 Ruten 88 Schuh,
6.1Weinberg Alsberg. 21 Ruten 76 Schuh,
7.j Acker Alsberg, 26 Ruten 36 Schuh,
8. Weinberg Hintere Breidert, 33 Ruten 92 Schuh.
9.) Acker Hintere Breidert, 67 Ruten 44 Schuh und

10.j Mer Hintere Breidert. 21 Ruten
im Kath . Bereinshause (Germania ) in Heiseuheim
öffentlich freiwillig zu fünf Zahlungszielen zum Verkauf
ausbieten.

Hieran anschließend kommen nachmittags 27a Uhr
im Sterbehause in der Klaus verschiedene Fuhrwerks¬
und Herbstgeräte, wie Wagen, Pflüge, Sattelzeug,
Traubenmühle, Bütten und dergleichen mehr zur Ver¬
steigerung.

Geisenheim,  10 . Dez. 1918.
J oh. Daniel,  Kirchenrechner.

Zunuabilien-Verkaus.
Im Anschluß an das Stuhlträger'sche Güter-Aus-

gebot am Montag den 16. ds . Monats im Kath.
BereinshanS werde ich

X. für Herrn Gutsbesitzer Carl Christ dahier,
den Acker und Weinberg im Tal , mit 17 Obst-
bäumen bepflanzt, zwischenK. Schüßler, Spitz ünd
Anstößer, 198 Ruten 24 Schuh groß;

2. für Herrn Freiherrn Gottfried von
Irvierlein dahier,
den Weinberg jetzt Acker im Becht am Rotenberg¬
pfad, ca. 120 Ruten groß;

z.für Herrn Jakob Wolf dahier,
den Garten (Banplatzi an der Winkelerland-
stratze, zwischen Gbr. Strauß und David Hcmes,
ca. 24 Ruten groß;

zu gleichfalls 5 Zahlungszielen zum Verkauf ausbieten.
Geisenheim,  12 . Dezember 1918.

Daniel,  Kirchenrechner.
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1 Derofasungen jeder flrl|I
Einräumungen non Bildern,

Braulfirifnienu. s. w.
Ichnell und preiswert,
P, innert*Mgem?.28.

. . . —. . . ‘. 1—

Bekanntmachung.
Sonntag den 29. Dezember ds.

Jahres mit Beginn der neuen Brot¬
karten eröffne ich wieder meine

Bäckerei.
Wie früher, To werde ich midi

audi jetzt bemühen, meine Kundfchaft
in jeder Beziehung zufrieden zu hellen.

Getfenheim, 10. Dezember 1918.
krau loh . Bapt. Dey  Mw.

S( tAüs dem fFelde zurück!
J/feiner werten Kundschaft , sowie den j |j

Bl geehrten Einwohnern zur gefl. Kennfnis< IB
M\ daß ich mein Geschäft wieder eröffnet  lg
Zs habe. Reelle Bedienung , zusichernd , zeichne \g

hochachtungsvoll  /
(l V. JCieslich, Schuhmachermeißer. ]j§

. . . . . .. »," || .ll |>1 j[|=

Jfcsten Crfolg
haben Jnserate jederzeit in der
(jeisenheimer Zeitung ( iS. Jahrg .)€xd.: Winkeier Xandstrasse 53b
fernsprech -Jfnschluss jfr 123.
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